
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 9 (1919)

Heft: 28

Rubrik: Allgemeine Rundschau = Échos

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Seite 2 KINEMA Nr. 28

OOOCDOOOOOOOCDOOOOOOOOOOOOOCXX^O
0 0 0 0

o o Allgemeine Rundschau « Echos, o
o o «-* o
0_ 0 0
ooooooooooooooooooocxioooooooooo

Ein Scliweizer Sportfilm. In Davos erlebte kürzlich

ein Schweizer Sportfilm seine Premiere. Der überaus

zahlreiche Andrang des Publikums bewies, dass eine
Sensation geboten wurde. Das Wort Sensation hat sonst
einen üblen Beigesehnnack, aber in diesem Fall kann
man es sich gefallen lassen. Die Aufnahmen von den
Herren Meerkännper und Mäder durchgeführt sind
vorzüglich gelungen uncl lassen die vergangenen Wochen
mit ihren Sportfesten noch einmal im Bilde vor uns
erstehen. Da bewegen sich die ersten Eiskünstler annnnii-

tig in geschmeidigen Bewegungen auf der Eisbahn, die
Schnelllännfer kämpfen tun die Meisterschaft. Vierer- und
Zweierbobs starten zu den Entscheidungsläufen um das
schweizerische Championat für 1919, schmettern durch
die Kehr- und die Zielkurve, fahren preisgekrönt über
die Promenade zunn Kurhaus. Man erlebt noch einunal
die spannendenn Hockeykämpfe, die besten Skispringer
sind bei ihren tollkühnen Kunststücken festgehalten, und
nebenbei hat man auch noch Musse, prüfend den Film
daraufhin annzusehen, ob mann nicht sich selber auf der
Leinwand sieht. Die Strassenscenen brachten jedenfalls
den Zuschauern manche Ueberraschuug. Alles in Allem
wurde hier ein beachtenswertes Stück Film-Kunst
geschaffen, das wohl verdient, seinen; Weg durch die Welt
anzutreten uncl den Ruhm von Davos zu verkünden.

Der Film im Dienst der Wissenschaft. An der sehr
stark besuchten Versammlung dei* naturforschenden
Gesellschaft Zürichs hielt Herr Professor Doktor Meier,
einen Vortrag über kinematographische Studien, die
im Burghölzli an Geisteskranken vorgenommen wurden.
Er wies annf die verschiedenen Methoden hin, die zur
objektiven Feststellung des Ausdruckes cler Gefühlsäusse-

rung angewendet werden, nnnd betonte die Wichtigkeit
der Mimik und Pantomimik für die Untersuchung

physischer Vorgänge. Die Verwertnnng dieser wichtigenn
Gebiete ist aber durch den Mangel an Ausdrucksnnittehn
cler Sprache, dnnrch das Fehlen von charakterisierenden
Wörtern erschwert. Wollte man neue Wörter schaffen,
so würde die nur ein nnangelhafter Notbehelf sein end

gleich zu Missverständnissen führen. Auch die
Photographie ist nicht verwendbar, da ihr clas Leben fehlt. So

kam man zur Kinematographie. Diese bietet den Vorteil,

dass der Beobachter ungestört durch irgend welche
Einflüsse und unter Ausschaltung des persönlichen
Mitgefühls die Untersuchungen beliebig oft wiederholen,
den Vorganng zerlegen oder ein einzelnes Bild festhalten
kann. Aus diesen Gründen eignet sich die
kinematographische Aufnahme besonnders für den Unterricht, und
es ist auch die Möglichkeit gegeben, sich durch
Austausch des Materials an den Universitäten ein reiches
Untersuclunngsgebiet zu schaffen. Der Vortragende
demonstrierte dann an einer Reihe von Bildern die \ er-
schiedenheit, der Gefühlsännsserungen cler Kranken in der
Mimik, die deutlicher als irgend welche Beschreibung

den Charakter des

brachten. (Z. V.)
Krankheitsbildes zum Ausdruck

Aus der amerkanischen Filmwelt.

Ein Mammut-Kinopalast. Fast wird es den skeptischen

Leser, der die folgenden Zeilen liest, anmuten, wie
ein phantastisches Zukunftsmärchen, uncl doch ist es, eine

Errungenschatt und ein stolzes Denkmal der Kinobe-
geisterung unserer Zeit.

Chikago, die so rasch aufblühende Nebenbuhlerin
Newyorks wird in wenigen Monaten den Ruhm
beanspruchen können, das grösste Kinotheater cler Welt sein
eigenn nennen zu dürfen. Die Pläne zu diesem Monumentalbau

sind bereits fertig erstellt uncl akzeptiert uncl die
diesbezügl. Verträge abgeschlossen. Unternehmer sind
die wagemutigen Brüder S. und M. Katz in Chikago.
Der Kostenvoranschlag entspricht diesen gewaltigen
Dimensionen und beziffert sieh auf 1,000,000 Dollar.

Nach dem Baugespann zählt dieser Kinopalast 6

Stockwerke. Die Frontbreite beträgt ca. 75, die Tiefe
45 Meter. Als Muster für das Vestibule, das 5 Stockwerke

umfasst, dient jene berühmte Kapelle neben dem
historischen Konferenzzimmer in Versaille, in welchem vor
einiger Zeit cler Frieden unterzeichnet worden ist.

Der gewaltge Theaterraum soll 5500 Sitzplätze zählen.

Die Eintrittspreise werden die ortsüblichen sein
nnnnd nicht höheil zn stehen kommen, als bei den anderen
Kinotheatern. Die Bühne wird den Raum einer mittel-
grossen Sprechbühne einnehmen. Ihre Ausstattung und
die Kulisse^ sollen einem jedem Film angepasst, gleichsam

auf den Leib geschrieben werden. Der Orchesterapparat

unnfasst einen Instrumentalkörper von 50 Marin
und einen eigenen Gesangschor. Die bekannte Firma
Rapp uncl Co. wurd mit der Ausführung dieses musikalischen

Apparates betraut.
Entsprechend diesen äusseren riesenhaften Dimensionen,

soll aber dieser Theaterpalast auch qualitativ
an erster Stelle stehen, und nur Erstaufführungen ganz
hervorragender Filmwerke bringen, uncl über die „weisse
Leinwand" oder besser über die „weisse Lichtbildbühne"
n-ollenn lassen. Bereits sind mit den ersten amerikanischen
Filmhäusern Schritte eingeleitet worden, um sich das

Erstannflühruugsrecht ihrer Filmschöpfungen zu
sichern. Als Eröffnungstermin ist der Monat April des

nächsten Jahres vorgesehen.

Chaplin gegen Chaplin. Es ist aller Filmwelt be-

kannnnt, dass Charles Chaplin sich mit andern Königen
seiner Kunst verbunden uncl die „United Artists Coipo-
ration" ins Leben gerufen hat. Die „Big Four" das grosse

Viergestirn (weil Chaplin, Mary Pickford, Fairbank
und Hart ihm angehörenn) will die durch ihre persönlichen

Verdienste wertvoll gewordenen Filme selbst annf

den Markt bringen, um auf diesej Weise die grossen
Gewinne ungeschmälert in ihre Taschen fliessen zu lassen.
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Lin 8eliwe!ner 8vurtk!Iin. In Duvos erlekte Kinv.-

lielc ein LeKweiner Lvortliliu ssins Droiuisrs. Dsr iider-
uns nuklreieke Audruug ue« DnKliKuius Kewies, cluss sine
Lensution gekoteu wnrcle. Dus Wort 8ensuti«n nut sonst
einen ülileu DeigescliuiueK, ulier in ciiesein Dull Kunn

inun ss «ieii gst'ullsn lusssn. Di« AnInuKiusu von den
Dsrrsn NssiKüini>sr uiul Nücler duroligslülirt siucl vor-
nügliek geluugsu iiud lusssn clis vergangenen Wuelisn
init ilireu Lvortt'ssten noeu sininul iin Diicle vor uns er-
stelle». Du Kewsgen sieli clie ersten DisKünstler aniun-
tig in gesekuieidigen Dewegnngen unt' cler DisbaKn, die
LeKnelllüuIsr Küuiplen uui clis lVIeistsrseKat't. Vierer- nncl

^weisrduks sturten nn cisn DntseKeicinngslänIeu nui :ius
se!,xv«insriseke Oiiunipionat Iiir 1919, seunisttern d,,i^-!>

ciis Xeiir- iiuci ciie ^ieiknrv^e, lainsn preisgekrönt ülisr
ciie Droineuucie nuiu XurKuns. ÄIuu eriekt uoeii eiiiniül
clie spuuueucleu DoeKe^ Küliiple, clie Kesteu skispriuger
siicci iiei iiireu tollküliueii IvuuststüeKeu lestgekulteu, »iccl

neueiilivi liut inun niieli lioek iVIusse, prüleud clen Diiin
darunIKin unnuseiien, «l> inun nieiit sieli seiker ani cler

Dsinvvuuci sieiit. Die Ltrassensesneu KravKten .iscleiii'iiüs
den ^useiiuiierii nianelis DeKerraseKnug. Alls« in Allem
wurds liier ein KsueKteiiLwertes LtüeK Dilin-Xnnst ge-
sekullen, clu« wolil verdient, seinen Weg clnreli die Welt
uunutreteu uud dun Dniiin von Duvos nn verknudeu.

Oer Dilin iin Dienst der WissenseKakt. An der selir
stark liesueliteii Versanunlnng cler natnrt'orselienden De-
sellseliut't ^ürieli« liislt Derr Drotsssor Doktor Meiiir,
sinsn Vortrug üksr KiuelnntograiiKiLvKe Ktuclisu, die
iin Dnrgliölnli cin (leisteskrniikvii vurgenoinnion wurden.
Dr wies uut' dio vuiLeliisdensn IVIstiiocisn liin, clie nnr ok-
zektiven Deststslluug des AusdrueKes der l)eIüKlLän8Ss-

rung ungswsnclst werden, uud Ketonte die WieKtigKsit
der HliiniK uucl DuntoiniuiiK Iiir clis DntersneKuug i>!i,v-

sisolisr Vorgünge. Die Verwertung dieser wivlitigen
Oskiete ist ukur dureli den Nungsl un AnsclrnoKsinittsln
clsr LprueKe, dnreii du« Dsiiien von ekarakterisieren.len
Wörtern erseliwert. Wollte rnun nsne Wörter sekallsn,
so wnrcle die nnr ein niungslliultsr NotKeKelk sein end
glsieli nn IVlisKverstüuduissen lüliien. Aneli clie DKoto-
grupliie ist nielit verwenclliur, clu ilir clus Dslieu Islilt. 3u
Kuui niun nnr Xinsiuutogrunliis. Disss Kietet cien Vor-
teil, cluss clsr Dsuliueliter uugestört dureli irgend weleke
Dinllnsse nnd nnter AnLseKuitnng dos persöniieken Mit-
gelüiii« ciie Dutersueiiungeii KoiieKig olt wiederkoisn,
den Vorgung neriegsn ocisr sin einnsine« Diici IsstKuitsn
Kunn. An« cliessn Gründen eignet siek die Kineinuto-
grapiiiseiie Anknuliine Kosunclers Iiir clen DuterrieKt, nncl

es ist uneli die MögiieKKeit gegeken, siek cinrek Ans-
tunsek ciss Material? un clen Dniversitüten ein rsiekes
Dntersueliiiugsgekiet nu seiiulleu. Der Vurtrugeucis de-

iiioilstrisrte dunn un sinsr ReiKs von Dildern clie Ver-
«eliisdenksit, dsr Det'üKIsüusseruugen der XrunKen in cler

MiniiK, clie deutlieker uls irgend weleke DsseKrsiliung

den DKnraKtsr cles

KrueKteu. (2. V.)
XranKKeitsKilde« nnni AnsdiueK

Aus der uinsrkuniseken Dilmwelt.

Din Manlniut-Xinupulust. Dust wircl es clen sksn^i-
seken Deser, der clis lolgsndsn seilen liest, uninntsu, xvie

sin nkuutu«ti«eliss ^nkunltsniüreken, nnd doek ist es si-
iis Dirungenseliutt nnd ein stolnes DonKinul clsr Dlinolie-
geisternng nnserer Teit.

OKiKugo, die so ruseii uulklükeuds NeKenKuKIeriu
ixsswz'orks wiici in wenigen konnten den DuKni Ksun-
sprueiien Köuuen, du« grösste LliuotKeutsr der Welt seiu
eigen llsnnsn nn diirlsn. Dis Diüns nn ciiesein Mouuinsn-
tulkau sind Kereits lertig erstellt uud uknsntiert uncl die
disskenügl. Vertrags ukgsseklosseu. DnterneKnier «iud
die wugeuintigen Drncler L. nnd M. Xutn in DKiKugo.
Der XostenvorunseKlug entsnriekt diesen gewultigsn
Diiusnsionsn nnd Ksnit'Iert siek unl 1,glX),(»ll1 Dollur.

NueK dein Dangespaun nüklt disssr Dunovulust 6

LtooKworKs. Dis Droutbreits Ketrügt eu. 73, die ?iet'e
45 lVIstsr. Al« Muster Iür das VestiKuls, du« 5 LtoeKwsr-
Ke uinlusst, clisnt zsns KsrüKinte Xuizslls neken dein lci-
«turiseksn Xonlorennniunner in Versuills, in welekein vor
einiger ^eit cisr Driecisn nnterneieknet worden ist.

Der gewnltge ^Ksuterrunin soll 55l)ll Litnnlütne näli-
Ien. Dis Dintrittsnrsis« werclen die ortsüklieksu sein
nnd nielit KöKsil nn stsksn Kuininen, ui« Kei clen undsrsn
LlinotKeutsrn. Dis DüKns wird clsn Dunin einer uiittel-
grossen KnreeKKüKue eiunskuien. Ikrs Ansstuttnng unci

die Llniisse^ «oiien einein zeciein Diiin uugepusst, gisiek-
«uui uui den Deik gesekrieken werden. Der OreKesteruv-
purut uiulusst einen InstrninsntgiKörner von öl) ÄIunn
nnd einen eigenen Ld «uugseiior. Dis KeKuuuts Diriuu
Dupv uncl <üo. wnrcl init der AnsIüKrnng diese« innsikiili-
«eiien Anpurutes Ketruut.

DntsnrseKsnd diesen üusseren riesenkuttsn Diiueu-
«ioueu, soii ukor ciisssr 1?Keuterpuigst uuek liuulitutiv
un erster Lteiis steken, nnci nnr DrstunIküKrnngsn guun
Iiervurrugencier DiiniwerKe Kringen, nnci üder die „weisse
Deinwuud" ocler Kesser üker clie „weisse DieKtKiidKüKns"
rollen lussen. Dereits sind init clen ersten uinerikunisekeu
DilinKünsern Leliritts eingeleitet worden, nin siek dus

DrstuiiDülirungsreeKt ikrsr DilinsoKöpIungsn nu si-

elieru. AI« DrüIIuuugstsrinin i«t cler Nonut April des

nüeksten llukrss vorgsseken.

lÜKuplin gegen DKuvIln. Ds ist uller Dilinwelt Ke-

Kunnt, clnss OKurles OKunlin siek niit undern Xönigen
seiner Ivunst verknnclen nncl clie „Dnited Artist« Ocnpn-

rutiou" iu« DeKeu gsruleu Kut. Die „Dig Dour" clus gros-
se Viergestirn (weil Oliuplin, Mur^ DieKIord, DuirKunK
nnd Durt ilnn ungokörsn) will clie clnreli ilire nersönli-
«Ken Verdieusts wertvoll gewordenen Diinie «eiöst uui
deu IVlurKt Kriugeu, uin uui ciiesej Weiss clie grossen (-e-

wiuns nngesekiuülert in ikre ^useken Iiiessen nn lussen.
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Sie sind mit andern Worten ihre eigenen Impresarios
und Geschäftsführer geworden uncl haben mit Mc. Adoo,
dem Schwager des Präsidenten Wilson, zusammen den

Kampf mit ihren früheren Brotherren begonnen. Die
Gegner sind mächtig und] agressiv, das zeigen ihre
Meisterzüge auf den Schachbrett des Filmhandels. Amerika
sieht gespannt dem Spiele zu. Kürzlich hat nun cler grosse

Adolph Zukor von der Famous Players-Lasky Corp.
der „Big Four" wieder „einen Tagesmarsch abgewonnen".

Es ist hier in Europa nicht allgemein bekannt,
dass Charlie einen Bruder Namens Syd besitzt, welcher
sich mancherorts sogar grösserer Populaität erfeut und
in Bezug auf Originalität und, Ideenreichtum ihm
überlegen sein soll. Die Kritik behauptet ohne Zögern, lass
Syd in cler Chaplin-Komödie „Shoulder Arms" den
Löwenanteil am Erfolg des Films für sich beanspruchen
könne. Er hat sich nun vonj seinem Bruder Charlie, der
ihm bisher „nur" 40,000 Dollars zahlte, getrennt und den
Famous Players) für den annehmbaren Betrag von einer
Million Dollars verschrieben, wogegen er 4 Lustspiele zu
verfilmen hat, die als Chaplin-Komödien auf den Welt-
nnarkt gebracht werden sollen. Man bezeichnet die Chancen

für Charles, gegen den Gebrauch des Familiennamens

von Seiten seines Bruders Syd, vorzugehen, als
null. Dies ist nun cler 2. Schlag Zukors gegen die Big
Four, er wird cler Syd Chaplin, Coup genannt.

Kinogegner, hört und verstummt! Die Londoner
Tagesblätter sind voll des Lobes über eine dort
stattgefundene, bemerkenwerte Filmpremiere. Der aus 11

Episoden zusammengesetzte Kinoroman trägt den Sensation

verheissenden Titel „Erlebnisse unter Menscheni'iMs-
sern" uncl entstand auf den geheimnisvollen, teils noch
unerforschten Inseln der Südsee. Die Anziehungskraft
die von dem eigentümlichen Sujet ausging, offenbarte
sich in einer höchst originellen Weise. Man rede heute
noch davon, die Anhänger cler stummen Kunst fän den

sich nun- unter geistig inferioren Klassen uncl höre:

24 Lords, 64 Abgeordnete, 13 Minister oder solche die
es gewesen, sowie ein Heer von Künstlern und Schriftstellern

Fanden sich bei der Uraufführung ein und
bezeugten durch ihre Anwesenheit die Haltlosigkeit jenar
hoch vielfach verbreiteten Ansicht. Woher nun aoer
dieses plötzliche grosse Interesse von Seiten der hohen
Regierungkreise. Sehr {einfach. Der 'West End-Ciné-
ina, liegt in unmittelbarer Nähe des „Chambre of
Gommons" uncl die mit grossem Reklame-Aufwand angesagte
Première entzog nun dieser letzteren eine beträchtliche
Anzahl Mitglieder die es vorzogen, clas Feld der Politik
für einige Anngennblicke zu verlassen uncl im Geiste den
Reisenden auf cler Leinwand nach den Korallenriffen
den- Südsee znn folgen und mit ihnen Abenteuei- unter
den Kannibalen zu teilen. Der Vorsitzende der Kam
mer sah sich infolge cler bedenklichen Leere, die ihnn aus
denn Sitzreihen entgegengähnte, veranlasst, eine Prüfung
üher die Zahl der Anwesenden vorzunehmen, nun
festzustellen, ob jene gesetzliche Minorität, ohne welche in
England keine Beschlüsse gefasst werden können, wirklich,

nach vorhandn war.

Aehnliches ward nur am Tage des grossen
Derbyrennens gesehen. Was sagt Ihr Kinogegner dazu'? Unni

Eure Sache steht es herzlich schlecht.

Meisterdirigenten im Film. Zu einem „musikaliseh-
kinematographischen" Ereignis gestaltete sich die
Vorführung von berühmten Dirigenten im Film, die kürzlich
in der Hochschule für Musik zu Berlin veranstaltet wurde.

Weingartner, Nikisch und Schlich, diese drei Diri-
gentengrössen aus Berlin, Leipzig und Dresden,

dirigierten clas bekannte Bühnenorchester — im Film.
Auf dem grossen Podium, inmitten des Orchesters,

war clas Zelt des Kinooperateurs aufgebaut. Anf denn

Podium des Dirigenten erschien dessen Bilcl auf der
Leinwand, denn Publikum wie dem Orchester je als Rük-
kenansicht, darunter aber, nur der Kapelle zugekehrt,
sein Bild in Vorderansicht mit absoluter Klarheit der
Mienen uncl Gesten. Technisch sei dazu bemerkt, lass
man seinerzeit zwei nur durch eine Linie getrennte
Filmstreifen in Hochformat zu gleicher Zeit aufgenommen
hart. Nach denn neuesten Verfahren kann man mttsls
eines Spiegelungsystenis sogar in einem Film Vorder-
und Rückansicht zugleich bringen.

Das Orchester spielte in voller Anpassung an die
feinsten Winke uncl Zeichen des Dirigenten. Es wurden
zwei Sätze aus der VII. Beethoven-Symphonie unter
Weingartner, die Freischütz-Ouvertüre unter Schlich
und der Schlusssatz von Tschaikowskys Pathétique unter
Nikisch gespielt. Es versteht sich, dass clie Zeitmasse
ganzi genau so eingehalten wurden, wie sie bei cler
leiblichen Leitung vom Dirigenten angegeben wurden. Das
Spiel war durch Tourenzähler auf ein ganz bestimmtes
Zeitmass festgelegtworden.

Ausser der grossen Bedeutung, die diese „Films" für
die Musikgeschichte haben, ist mit diesem Versuche, délais

völlig geglückt gelten kann, dem Filnn ein neues
Gebiet seiner Betätigung eröffnet worden. Die
Meisterdirigenten bei ihrer Tätigkeit inn Film festzuhalten für
alle Zeiten, ist von grosser kulturhistorischer Wichtigkeit.

Hier können die Musikarchive von Konservatorien,

Musikschulen usw. bereichert werden.

Die Kinoschule für Flieger. Eine Kinoschule für
Flieger ist clas Neueste in der Entwicklung der
Luftschiffahrt in Amerika. In Zukunft wird der, Führer
eines Flugzeuges mit den Verkehrsgesetzen cler Luft durch
Uebungen mit Hilfe des Kinos bekannt gemacht werden.
Man nimmt an, dass, wenn erst clas Flugzeug ein
allgemeines Verkehrsmittel geworden ist, nur der Flieger
ein Führerzeugnis erhalten wird, der bewiesen hat, dass
er sich im Augenblick der Gefahr richtig zu benehmen
weiss. Sein Probeexamen wird er in cler Kinoschuie
ablegen. Wie Leonard Donaldson in cler „Daily Mail"
mitteilt, sind in den Vereinigten Staaten bereits solche
Kinoschulen für Flieger eröfnet. Der Flieger wird mit
seinenu Flugzeug in einem grossen verdunkelten Rannm
gebracht, der für diesen Zweck besonders eingerichtet
ist. Die Maschine kann sich vom Boden erheben und
alle Bewegungen ausführen. Unmittelbar vor ihr befindet

sich die Leinwand, auf dem nun im Film alle nnög-
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81« sinä init andern Wortsn iiirs eigenen Impresarios
nncl OeseKältsIKKrer geworden nnd Kaken init Me. Adoo,
dein LeKwager des Dräsiclentsu Wilson, nnsammsn dsn

Xampl init iiirsn IrüKersn DrotKsrrsn Kegonnsn. Dis
Osgnsr sind mäektig nndj agrsssiv, clss neigen ilire Nei-
stsrnüge ant clen LoliuoKKrett dss DilinKanclels. Amerika
sislit gespannt dern Lpiele nn. XürnlieK Kut nnn der gros-
ss AclolpK ^nkor von clsr Darnons Dla^srs-DasK^ (Hurn,

der „Dig Donr" wiedsr „sinsn ^agesmarsek akgswon-
nsn". Ds ist liier in Duropa nielit allgemein KeKaunt,
dass Oliarlie einen Drncler Namens L^d Kesitnt, wslelrsr
sieli manekerorts sogar grösserer Dopnlaität srlsnt nnd
in Dsnng ant' Originalität nncl, IclssnrsieKtnin ilini über-
lsgen ssin soll. Dis XritiK KeKanptet oline Zögern, dass

8vd in clsr OKuplin-Xomödie „LKouidor Arms" dsn Dö-

wsnanteil am Drlolg cles Dilms kiir sieli KsunsprnsKsu
Könne. Dr liat sieii nnn von, seinein Drncler OKarlie, der
iliin Kisker „nnr" 4O,li<ll) Dollars nuklts, getrennt nncl den
Düinons Dla^erSj Iür clsn annekinkursn Dstrag von sinsr
Million Dollars versekrieken, wogegen «r 4 Dnstspisls nn
verkilmsn liat, die als OKaplin-Xomödien ank clsn Wslt-
inarkt gsl,raelit worden sollen. Man KsnsieKnst clie OKau-

een kiir OKarles, gsgsn clsn OsKraueK cles Damilisnuu-
mens von Lsitsn ssinss Drudsrs L^cl, vornngslron, !>1s

null. Diss ist nnn der 2. LeKlag ^rikors gegen clie Dig
Donr, er wircl cler Lxd Oliapliii, Oonp genannt.

Kinngsgner, Kört und verstummt! Die Doncloner
lagosklättsr sind voll clss Dokos üksr sins clort stattgs-
knnclene, IiemerKsnwerts Dilmprsmisrs. Dsr aus 11 Dpi-
sollsu nnsaminsngesstnte Xinoroman trägt den Reusa-

tion vsrlisisssnden ?itsl „DrieKnisse nntsr Menselienkr.zs-
ssrn" nnci entstand ank den geheimnisvollen, teils noelr
uuert'orseliten Inseln cler Lüclsee. Die Annielinngslcrlii't
die von dem sigsntümlielisn Lnzst unsging, olkenkuc'te
sieli in «iiier liöelist originsllsn Weiss. Man red« lisnte
nneli dcivon, dis Aiilläiigsr cler stumnisn Xunst län i<;u

sieli nur nnter geistig inleriorsn Xlkissen nnd Köre:

24 Dords, 64 AKgeordnete, 13 Minister oder solelie die
es gewesen, sowie ein Heer von Xünstlern nncl LeKrikt-
stcdleru t'nmie» sieii Kei cier Druuki'üKruug eiu nnd Ks-

nengteu ciurelr iiire AnwesenKeit die DultlosigKeit ^en?r
noeii vieit'aek vsrkreiteten AnsieKt. Woiisr nnn ausr
ciissss piütnlieke gross« Interesse von Leiten der Kooen
DegisrnngKreiss. LeKr «inkaek. Der ^West Dnd-Oine-
mu, iisgt in niiiuitteiluirer Nälie des „OKamKre ok Doiu-
mous" uud die mit grossein DeKlame-Ankwand angesagte
Dreiiiisrs sntnog nun dieser letnteren ein« 1>strüeK!lic'i,,>
Arinaiii Mitglieder die es vornogen, das Delcl der DnlitiK
kiir einige AiigsnKiieKs nn veriasssn nnci im Oeistt! mu,
Reisendeii ank cier Deinwand naeii den Ivorallsurii'Ien
cler Liidses nn koigsn nn,i mit ilinsn Alientoner nnter
den Iv!niui1>a1eu nu teilen. Dsr Vorsitnsnde der Xuin-
rner sali sieli inkoig« der KeclenKlieKsn Deers, clis ikm in,s
den Litnreiiieu e„ig,>gengüliute, vernnlnsst. sius Drükuug
üksi' dis ^iilil der Anwesenden vornuiisliuieii, um t'sstnu-
stellen, vi, ,ie,u> ^>v^,>t/.ii<^i,> ^liucritiil. ,>>,i,e weleiie in
iuiglancl Ksius Deselilüsss gsl'usst werdeii Köuiieu, wirk-
lieii, noek vorkundn W!,r,

AsKnlieKss ward nnr am ?age des grossen DerK^-
rsnnsns gssslrsn. Was sagt Dir Xinogognor dann? Dur
Dnrs LueKs stskt es KsrnlieK sekleekt.

Meisterdirlgenten im l>?i1m. ?!n einem „musikulisek-
KinematograpKiseKsn" Dreignis gestaltete siek dis Vor-
t'ükrnng von KsrüKmtsn Dirigenten im Diim, ciie Kürnlieli
in der DoeKseKnle kiir Musik nu Dsrliu vsrarrstaltst wur-
ds. Wsiugartnsr, NiKiseK und LeKneK, clisss drsi Diri-
gsutsngrösssn ans Dsrlin, Dsipnig nncl Drssdsn, diri-

giertsn clus KeKannts DnKnsnoreKsstsr — im Dilm.
Aul dem grosssn Dodinin, ininittsn clss Oreliestsrs,

war das ^slt clss Xinooporatsnrs anlgekuut. Aul dem
Dodiuin clss Dirigsutsn srsoliieu dessen Dilcl unk clsr
Deinwand, clsin DuKliKum wis dein OreKsstsr is als DüK-
KsnausieKt, claruntsr aksr, nur dsr Xapslls nugeki>!,,i.
ssiu Dilcl iu Vorclerausielit rnit uksoluter Xiarlreit der
Misuen nncl Oestsn. ?eekniseli sei dann KsmerKt, lass
man seinsrnsit nwei nur durek eine Dinis getrennte Diirn-
streilsn in Doeillormut nn gleieksr Aeit aukgeuvinnic u
Katt. XaeK clem neuestsu VsrkuKrsn Kann man inttsls
eines Lpisgsluugs^stsms sogar in sinsrn Dilm Vorder-
uucl DüeKunsieKt nugleieir Kriugsn.

Du« OreKsstsr spielts in voiisr Anpassung an clie

keinsten Winks nnci TsieKsn ciss Dirigsntsn. Ds würd"»
nwsi Lätns ans dsr VII. Dsstlioven-L^mpKonio irn ter
Weingartner, die Dreiselintn-Onvsrtiire nnter Leliuel,
uncl clsr LeKlusssutn von ^seksikowsk^s DatKeticine nntsr
XiKiseK gsspielt. Ds verstellt sieli, dass clie Aeitinusss
gunnl gsnun so singsliulten wurden, wie sis Ksi dsr leik-
lieksn Dsitnng vom Dirigsntsn ungsgsksn wnrdsn. Das
Lpisl war clnreli VonronnäKlsr auk siu guun Ksstimmtes
^eitmass ksstgslogtworden.

Ansser cler grosssn Dsclsntnng, clie clisss „Dilms" Inr
clis MusiKgsseKieKts Kaken, ist mit diesem VersneKe, der
uls völlig geglüekt gelten Kann, clsm Dilin sin neues
OeKiet seiner Dstätignng sröllnet worden. Dis Mei^tur-
clirigontsn Kei ikrer Tätigkeit in, Diim IsstnnKaiten Iür
alls ^sitsn, ist von grosser KnltnrKistoriseKsr WieKtig-
Keit. Disr Könnsn clis MnsiKarvKivs von Xonservu"«-
rien, MnsiKseKnIen nsw. KereieKert werden.

Die lüinusekule kür Dlieger. Dine XinoseKule Iür
Dlisgsr ist das Nsneste in clsr DntwieKinng clsr Dnit-
sekit'lakrt in AmsriKa. In AnKnnIt wird clsr, DüKrsr ei-
nss Dlngneugss mit clsn VsrKsKrsgssstnsn cler Dntt clurek
DeKnngsn mit Düke cles Xiuos KsKunnt gemaekt werden.
Man nimmt an, dass, wsnn erst das Dlngneng sin allge-
nisinss VsrKeKrsmittel geworden ist, nnr der Dliegsr
ein DüKrsrnsngnis srkalten wircl, dsr Kswissen liat, dass
er siek iin AngenKIieK dsr Oekalir riektig nn KsneKmsn
wsiss. Lsin DroKssxainen wircl sr in clsr Xinoseliule
aKIegen. Wis Deonard Donaldson in dsr „Dailz^ Mail"
mitteilt, sincl in clen Vereinigten Stauten Kereits soleke
XinoseKnlon Iür Dlieger eröt'net. Der Diieger wird mit
seinem Diugneug iu einem grossen verclnnksltsn Rai,iii
gskruelit, cler Iür diesen ^week Kesondsrs eingeriektet
ist. Dis Museliine Kann siel, voru Dodsn srksksn nnd
alle Dewsgnngsn uuskükrsn. DuiuittslKar vor ikr bst'iu-
dst sieli die Deinwand, ank dein nnn im Dilm alls mög-
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liehen Hindernisse gezeigt werden, denen der Fahrer
richtig ausweichen muss. Auch werden Films vorgeführt

di die richtige Art des Fliegers) erläutern und
anschaulich machen, wie sich der Flieger bei Unglücksfällen

zu benehmen hat.
Ein Luxus-Kino für Dollarkönige. In New-York ist

ein für die oberen Tausend bestimmtes Lichtspieltheater
erstanden, das nach einem Bericht des „New-York

Herald" in seiner luxuriösen Ausstattung einzig
dastehen soll. Der Zuschauerraum gleicht cler Halle eine«

Luxushotels. Im Parkett stehen Klubsessel einzeln oder

in Gruppen umher, die Logen sind mit allem nur erdenklichen

Komfort ausgestattet und gleichen kleinen
Salons, während in den Wandelgängen kostbare Origiual-
gemälde hängen, orientalische Teppiche die Schritte
dämpfen und reicher Blumenschmuck angebracht :st.
Die musikalische Begleitung der Filmbilder besorgt mn
namhaftes Künstlerorchester. Während der Vorstellung
sorgen dienstbare Geister für das leibliche Wohlergehen.

Bei der Eröffnungsfeier wurde der Film: „Das
Geheimnis des Juweliers}" gespielt. Das Stück schildert
die Vorgänge im Hause eines Gold- uncl Edelsteinhänd-
lers, der seiner Kundschaft in seinen Prunkräumen
Gelegenheit gibt, dem Opiumlaster zu frönen. Den im
Opiumrausch schlummernden Gästen vertauscht er die

echten Schmucksachen gegen täuschend nachgeahmte
unechte. Durch den verschmâten Liebhaber senner
bildhübschen Tochter wird er entlarvt. — Die Multimillionäre

sollen die Vorführung mit grossem Beifall begleitet

haben.
Musik fürs Lichtspielhaus. Unter dem Schlagwort

„Kinema" veröffentlicht clas bekannte Musikverlags- und

Versandhaus Louis Oertel in Hannover ein neuartiges
Verzeichnis über ausgewählte Musikstücke für Kinos,
wie man ihm in solcher Gestaltung bislang noch nicht
begegnet ist. Hinter jedem Titel ist nämlich der
Tempocharakter, der Um'ifang der einzelnen Perioden, sowie

die Gesamtdauer cler Komposition (in Minuten) angeben.

Die Stücke sind ausserdem aingeteilt in zwei

Hauptgruppen (I. Für Drama und Tragödie, II. Für
Lustspiel und Komödie) und in weitere Untergruppen.
Das Verzeichnis „Kinema" stellt zweifellos! für jeden

Kinokapellmeister und Regisseur ein gutes Hilfsmittel
dar, zu jeder Art von Filmvorführungen eine passende

Begleitmusik zusammenzustellen und verdient aus

diesem Grunde die Beachtung eines jeden Interessenten.

Man bezieht es kostenlos von genannter Firma.

La Cine-Fono
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
0
o

o la plus ancienne, important« et connue revue cinématographique italienne.

0 Naples — Via G. Vacca, ig — (Italie)
r\ Directeur: F. Razzi.

O Abonnement pour une année frs. 15

0 avec droit à l'insertion du nom, qualité et adresse
O dans la „Guida della Cinematografia" (Bottin cinémato-
U graphique) qui paraît clans chaque minière „Copie

p. sur demande". )i

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Sofort zukaufen gesucht.

Kompl. Kînoeinrlchîunt

mit Leinwand, Widerstand, Transformator, elektr.
Kabine.

Offerten sind zu richten an Stüssi-Hösli, Glarus.

e

9

A. G. Domo, SMiinn
(Abteilung Planolith-Me)

fugenlose, feuersichere nind warme

iiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiii

DOHOLITH
bester und billigster Boden in jeder Ausführung
und Farbe. Muster und Offerten zu Diensten.

S

i
i

I

Bei Bestellungen
bitten wir freundl. unsere Inserenten zu

berücksichtigen und sich auf unsere
Zeitung zu beziehen

lieben Dindernisss geneigt werden, cienen der Dsd?sr
riedtig snsweieden rnnss. Aneii werden Diinrs vorgs-
lüdrt di die riedtige Art dss Dliegersj srläntsrn nnd un
sedanlied inaenen, wis sien der Dlieger dei DnglüeKslal
Ien nn denedrnsn dnt.

Hin I^uxus-Xinu kür DollarKönige. In New-?orK ist
sin kür dis okeren tausend dsstinrrntss DieKtsnieltKeu-
tsr erstanden, dss nsed einein DerieKt des „Nsw-^orK
Ilsrsld" in ssinsr Inxnriössn Ansstattnng sinnig ds

sieden seil. Der ^nseksnerrsnni gleiekt der Dslle eine«

DnxnsKotels. Iin DsrKett stellen Xludssssel eiuneln oüsr
in Drnnpsn nnrlisr, clis Dogen sind niit sllsin nnr erdenk-
liedsn Xonikort -rnsgestattet nnd gieieken Kleinen 8s-
lons, wsdrend in den Wandelgängen Kostdare Original-
geniälds Kängsn, orientslisede Venniede die Ledritts
däinnlen nnd reieder DlninensedrnneK sngsdrsedt ''sr.

Dis ninsikslisede Degleitnng dsr Dilindildsr dssorgt ein
nsnrksktss Xünstisrorodsstsr. Wsdrend der Vorstsiinng
sorgen disnstdsrs Oeister kür ds» leidliede Wodlergeden.

Dei der Drölknnngsksier wnrde der Dilin: „Dss Le-
deiinnis dss d'nwsliers-" gsspislt. Dss LtiieK sedildi?rt
die Vorgänge irn Dsnse eines Oold- nnd Ddslsteindänd-
lers, der seiner XnndseKskt in seinen DrnnKräninsn De-

legsnksit gidt, dsrrr Opinnilaster 211 krönen. Den !rn

Onininransed sedlninniernden Oästen vertsnsedt er clie

eedtsn LedinneKsseKsn gegen tänseksnd nsekgsskncts
nneekte. DnreK den verseknisten Dieddsder seiner didd
düdseden doedter wird er entlarvt. — Die Nnltirniiiin
näre sollen clie Vorlüdrnng niit grossern Dsilall degiei-
tst KaKsn.

iVlusiK kür« DieKtsnielKans. Dnter dein LeKlagwort
„Xinenis" verökksntliekt das dekannte NusiKverlags- nncl

VersandKans Donis Oertei in Dannover ein nenartiges
VernsieKnis üder snsgewädits NnsiKstüoKo kür Xinos,
wie rnsn ikin in soleksr Oostaltnng dislsng noed niedt
dsgegnet ist. Dinter zsdsin ?itei ist näinlied der ?snino-

edsrsktsr, der DnIang der einzelnen Derioden, sowie

die Desanitdsnsr cler Kvoinnosition (in Ninntsn) ange-
den. Dis LtüeKs sind ansserdsin zingetsilt in nwei

Danntgrnvnen (I. Dür Draina nnd Tragödie, II. Diir
Dnstsnisl nncl Xonrödie) nnd in weiters Dntergr>ivnsn.
Das VsrnsieKnis „Xineina" stsiit nwsilsllos kür zsdsn Ui-
noksnellinsistsr nnci Dsgisssnr sin gntss Dilksrrrittsl

dsr, nn zsclsr Art von DilnivorküKrnngen eine passende

DegleitinnsiK nnsaninisnnnstellen nnd verdient ans dis-

ssin Orunds clis Dsaelitnng eines zeden Interessenten.

Man dsniedt es Kostsnlos von gsnanuter Dirina.

Is Ulli! MieiW. imvMii!« ek rmiWe lrM cinWS!»grsviijliiil! isglieniii!.

iVapies — Via O. Vaeea, iy — (Iralie)
Dirscisur: D. Dann!.

O AKonnemeut pour uns aunee trs. iz
0 avee droit 5c i'insertion dci uoru, qualitö et adresse
O dan« Ia „Ouida deila OinematoAraria" (lZottin einemato-

^ czrapliic>ue) c>ui parait dans eliaque nurnere „Oopis

^ sur clemande". ^

Iür

»eleuMlunL VroIekUvn uns

DsistunFsfäliiAe DabriK suedt Wiederverkäufer
in grösseren ZeKweinerstädten.

Offerten unter Olriffre O. izzz au die

„Dseo" A.-O. in Kurien I.

Zokort zulumkeii zmckt.

rnit Deinwand, Widerstand, 1'rsnsformator, eiektr.
Kabine.

Offerten sind nu rieiit.su an Ztüssi-lläsli, ^Isrus.
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Meilung plllnolitli^LrKe)

fuZeuIose, feuersiciiere und warme

»ii»»»»»»»»,», ^IIH5l"8öÜö!? »"""">""»»"»>

dester und billigster Loden in ^eder Ausfütirung
und Darbe. Nüster und Offerten nu Diensten.

Sei kttMWil
Kitten wir treunäl. unsere Inserenten ^u
berüeksie1iti«en uncl sieli auf unsere ^ei-
tunA ^u Ke^ieKen.
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